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Amtliche Erlasse.

Oberamt Nagold.

Nagold.
Am nächsten Donnerstag den 17 . d. Mts.
wird eine Amtsversammliing abgehaltcn
werden , daher die Ortsvorsteher und
Dcputirte nach Punkt XXi . der be¬
kannten Uebersicht , so wie ^ diejenigen
Schultheißen , die nach Maasgabe des
Amtsversammlungsbeschlusses vom 10.
Juli v . I . mit berathender Stimme
anwvhnen sollen,

Morgens 8 Uhr
auf dem hiesigen Rathhause sich einzr:-
findcn haben.

Zur Verhandlung werden folgende
Gegenstände kommen:
1) Bcrathung wegen Thcilnahme an

der Jubelfeier Sr . Majestät des
Königs;

2 ) der Amtskorporationsetat von 18 " /^ ;
3 ) die Amtsvergleichung von 18 " / ^ ;
4 ) die Uebersicht des Amtspflcgcrs über

die Einnahmen und Ausgaben von
dem letzten halben Jahr;

5 ) die Publikation der AbhörRecesse
der Leihkasscnrechnung von 18 ^ / ^ ;

6 ) die neue Redaktion der Statuten
der Leihkaffe;

7 ) die Wahl der Oberamtsgerichtsbei¬
sitzer , so wie der Mitglieder des
AmtsversammlnngsAusschusses und
des LcihkasscnComite.

6) Die Herstellung einer BotenVerbin-
dung zwischen Enzklösterle und Al¬
tenstaig.

Den 10 . Juni 1841.
K . Oberamk,

A.V . Schubart.

Oberarm Freudenstadt.

F r e u d e n st a d t.
sAmlliche Verfügungen. j

Da die bisher bestandene Einrichtung,
wonach die Stiftungs -Etats in denje¬
nigen Orten , in welchen die Rechnun¬
gen nicht alljährlich gestellt werden , für
die ganze bevorstehende Rechnungs -Pe¬
riode beim Beginnen derselben gefertigt
worden sind, jchon deßhalb als unzweck¬
mäßig erscheint , weil die Einnahmen
und Ausgaben während einer mehrjäh¬
rigen Rcchnungsperiode nicht genau
vorausbestimmt werden können, so wird
verfügt , daß vom 1. Juli 1841 an
sämmtliche Stiftungs -EtatS alljährlich
zu fertigen und dem gemeinschaftlichen
Oberamte zur Genehmigung vorzule-
gcn sind.

Den 4 . Juni 1841.
K - gcm. Oberamt,

In leg. Abw . Für den Decan,
des Vorstands , Diaconus

Rapp,  O .Act. Georgii.

Forstamt Wiidbcrg.

Wildber  g.
Revier Nagold.

sHo -z-Verkauf .^
Am' Montag den 14 . Juni

werden in dem Staatswald Härle
71 Sägklötze,
58 Langholzstämme,
32 Klafler wnncnes Scheutterholz,

2713 tannene Wellen,
und an demselben Tage im Schloßbcrg

7 Stämme Ulmen , Eschen , Ahorn,
und Liirdcn,

3 ^ Klafter eichenes,
5 Klafter buchenes,
2 ^ Klafter eschenes,

13 ^/g Klafter lindcnes,
15 Klafter tannenes Schcuttcr - und

Prügelhol ;,
150 eichene , 525 buchene,

75 eschene , 2,425 lindcne und
863 tannene Wellen

im öffentlichen Aufstrcich verkauft.
Die Liebhaber ladet man hiezu mit

dem Bemerken ein , daß der Verkauf
Morgens 7 Uhr

im Härle und zwar mit dem Brenn¬
holz beginnt.

Den 4 . Juni 1841.
K. Forstamt,
Gunzert.

A l t c n st a i g.
sHolz -Verkauf .1

Am Mittwoch den 30 . dieß
wird das in hiesigem Stadtwalde Gei-
ßclthan erzeugte Lang - und Sägholz
aus circa 150 Stücken meistens stärke¬
rer Qualität und mehreren Meß¬
balken bestehend , auf hiesigem Rathhause
in öffentlichen Aufstreich gebracht.

Das bemerkte Hol ; liegt ganz nahe
am Nagolhflusse , und ist deßhalb der
Transport desselben sehr leicht zu be¬
werkstellige » . '

Die Licvhabcr werden mit hem An¬
fügen zu dieser Verhandlung cingeladen,
daß der Verkauf gedachten Tags

Morgens 9 Uhr
beginne , und das Nähere der Bedin¬
gungen beim Anfänge der Verhandlung
Werde bekannt geinacht werden.

Den 9. Juni 1841.
Stadtschultheißenamt,

Speidel.
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V i e r i n g e n,
Obcramts Horb.

Nack gemeinderäthlichcm Beschluß soll
das hiesige Schul - und RathhauS ver-
b !-ndet werden . Nach dem revioirtcn
Ucderscklag belaufen sich die Kosten
sammt Anstrich auf 22 l fl.

Diese A ' beit wird im Wege eines
öffentlichen Abstrcichs am

Montag den 21 . d. M.
Morgens 9 Ubr¬

aus diesigem Rathhaus vorgcnommen
werden , wozu man Liebhaber mit dem
Bemerken cinladct , daß lich unbekannte
Staigerer mit beglaubigten Vermögens-
Zeugnissen zu versehen haben.

Den 7 . Juni 1841.
Gemcinderath,

für ihn,
Schuli heiß

R u ckg a b e r.

E b e r s h a r d t,
Oberamts Nagold.

^Abstichs -Akkord.^
Es sollen für die hiesige Schule Sub-
seüicn angcschafft werden , und beträgt
der Ucbcrschlag hicfür 46 fl. Es wer¬
den tuchnge Schrcinermeister cingcladen

am JohanniFcicrtag den 24 . d. M.
Mittags 1 Uhr

auf hiesigem Rathhaus sich cinznfinden,
um der AbstreichsVerhandluug ainooh-
nen zu können.

Um Veröffentlichung dicß werden
die Herren Ortsvvrsteher gebeten.

Den 6 . Juni 1841.
Schultheißenamk,

, Keck.

Vollmarin gen,
Oberamts Horb.

Die nnterzeichnete Stelle ist höhern
Orts beauftragt , aus der Gantmassc
des Johann Mich . Weimer , gewesener
Stadtschultheiß in Freudenstadt , nach¬
stehende 3 Grundstücke , so aufVollma-
ringer Markung liegen , im öffentlichen
Aufstrcich zu verkaufen:

Aecker,
Zeig Baisingen,

Vre Jauchert , der Mühlcacker genannt,
neben Daniel Graf und sich selbst,
Anschlag 120 fl.

1 Viertel Vrtl . allda , neben Va-
lintin Nesch und sich selbst
Anschlag 110 fl.

Wiesen:
hi, an 2Vz Viertel 2 Ruthen zu Lehrnd,

neben Anton Ruggaber und Michael
Kcibs Wittib . Anschlag 50 fl.

Der Verkauf wird
den 12 . Juli d. I.
Vormittags 10 Uhr

auf dem hiesigen Rathhause vorgcnom¬
mcn , die Bedingungen hierüber werden
zuvor öffentlich bekannt gemacht , wozu
die . Kaufsliebhaber höflich eingeladen
werden.

Die Herrn Ortsvorsteher werden
ersucht , dieses in ihren Gemeinden öf¬
fentlich bekannt machen zu lassen.

Den 9 . Juni 1841.
Aus Auftrag

der VcrkaufsDeputation.
Schultheiß

W o l l e n s a ck.

5300 Wellen Reisach nndv,
40 tannene Stangen,

wozu die Kaufslicbhaber einladet
das Frcih . v. Gültl . Rentamt,

N estle n.
Den 4 . Juni 1841.

G öttelfingen,
OberamtS Freudcnstadt.

sMotz- und Floßholz-Vkrkauf .^
Die hiesige Gemeinde hat in ihrem Cvm-
munwald , Färthhardtlc genannt,

115 Stück Sagklöhe und
19 Stück Langholz vom 60ger

abwäi ts,
zu verkaufen , und ladet die Liebhaber-
höflich ein,

Mittwoch den 16 . d. M.
Mmagö 1 Uhr

auf hiesigem Gemcinderathszimmcr sich
einzufinden.

Den 1. Juni 1841.
Aus Auftrag

des Gemeinderaths,
Schultheiß Maulbetsch.

B e r n e ck.

^Holz-Vcrkauf.1
Am Montag den 14 . d. M.

Nachmittags 1 Uhr
werden im ' Wald Schillberg im Auf¬
streich verkauft werden , etwa

40 Klafter Brennholz,

Außeramtlichr' Gegenstände.
Rvhrdvrf,

Obcramks Nagold.
Da ich mich entschlossen habe , dem von
den Herrn Fabrikanten Koch und Sce-
ger hier gegründeten und von mir seit
drei einem halben Jahre geleiteten In¬
stitute eine größere Ausdehnung und
festere Begründung zu geben , so bringe
ich dicß mit dem Bemerken zur öffent¬
lichen Kenntnis ; , daß ich zu dem Ende
einen eigenen Hilfslehrer angcsteüt und
mich der Mitwirkung des hiesigen Un-
terlchrcrs versichert habe . Dadurch ist
es möglich geworden , nicht nur über¬
haupt eine größere SchülcrAnzahl von
verschiedener Altersklasse in das Insti¬

tut aufzunehmen , sondern auch neben
^dem gewöhnlichen Unterricht einer Real¬
schule , für künftige Gcwerbsleute , den
einer lateinischen Schule für künftige

f Studircnde in demselben zu ertheilen.
>Auch bin ich durch die Einrichtung
^einer eigenen Haushaltung in den Stand
i gesetzt , Kostgänger bei mir ausiuuehmcn,
' deren leibliches und geistiges Wohl ich

mir zur besondcrn Angelegenheit macken
werde . Für Eltern , die dicß intercssi-
rcn möchte , füge ich bei , daß unter den
jungen Leuten französische Conversation
Angeführt werden wird ; so wie , daß
dieselben auch Unterricht in der Musik
erhalten können , dieser jedoch , mit Aus¬
nahme des Singunterrichts , als Pri¬
vatsache jedes einzelnen Schülers be¬
trachtet werden wird , und daher auch
besonders bezahlt werden muß . Alle»
Ucbrigc wird unter dem Kost - und
Schulgeld befaßt , dasselbe aber so billig
als möglich gestellt werden.

Dabei bleibt cs Eltern und Vor¬
mündern unbenommen , Kinder , welche
das Institut besuchen wollen , auch an¬
derwärts im Orte unterzubringen.

Wer nähere Auskunft über die Anstalt
zu erhalten wünscht , wende sich gefälligst

!
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Im Juni 1841.
Luz , Canst . Illreol.

Nag old.

A l t e n st a i g.
^Verstkigcru'lg ^

Im Kaw.eralhof zu Altenstaig werden
am Montag den 14. Juni

Vormittags 10 Uhr
im öffentlichen Aufstreich gegen baare
Bezahlung verkauft ! ungefähr 6 Klaf¬
ter ein-, zwei- und dreijähriges buchen
und I Klafter forchen SchenltcrhoU,
crsteres zum Thcil als Wertstes ; an¬
wendbar , eine Anzahl Schwarten ; eine
Mostprcssc , und zwei in Eisen gebun¬
dene Lngerfässcr . Die Liebhaber wer¬
den hiezu Ungeladen , und die Herrn
Orttzvorstcher gebeten, den Verkauf öf¬
fentlich bekannt machen zu lassen.

Den 7. Juni 1841.

pkehlung . z
Die auf meinem Lager befindlichen rein gehaltene,  rothe , gelbe

O8 "H»un- weiße Neckar - und Remsthal - Weine von den
1834 , 1835 , 1836 , 1839 und 1840 empfehle ^

ich den Herren Wirthen bestens , und sichere ganz billige Preise zu.

F. bischer.S

Nagold.
^E ^ Kuter 1840ger Wein ist Jmi-
MMweis zu haben bei i
WM Knödel,  Uhrmacher . !

Den 10 . Juni 1841 . >

W a l d d o r f,
Oberamts Nagold.
Der Unter -cichncte verkauft!
wegen Wohnortsvcränderung!

den I !>. Juni d. I.
Nackmittags 1 Uhr

gegen gleich baare Bezahlung l Bcr-
ncr .vägele, 2 trächtige Kühe , 2 Laufcr-
schwcine, und ungefähr >50 Bund Din¬
kel- und Habcrstroh.

Den 4. Juni >841.
Schulmeister Brendle.

E b c r s h a r d t,
OberamtS Nagold.

^Biu'gschaftsAllftü-ldlg'.mg^
Ich sehe mich veranlaßt , meine bisher
geleistete Bürgschafro -Verbindlichkeiten
mit dem Bemerken aufzukundigen , daß
derjenige , welcher solche von mir in
Händen hat , sie innerhalb 30 Tagen
gültig macht, widrigenfalls ich nachher
auf Beruf dieser Aufforderung ffc nicht
mehr anerkennen werde , und im Un¬
terlassungsfälle alle daraus entstehende
Rcchtsnachthcile sich Jeder selbst beizu-
mcssen hat.

Die Herren Ortsvorsteher bitte ich
gchorsamst , dicß ihren Amtsangehörigen
gef. publicircn zu lassen.

Den 3. Juni >841.
res. Gcmeindcpfleger

M aure r.

Nagold.
^Göid auszuleihen .^

A l t c n st a i g.
^Gelo auszuleihen ^

Gegen gesetzliche Versicherung hat der
Unterzeichnete 700 fl. Pflcgschaftsgeld
auszuleihen.

Den 2 . Juni 1841.
Traubenwirth Maier.

F r c n d e n st a d t.
^Erklaruirg.^

. Gegen gesetzliche Sicherheit hat!  Kürzlich wurden mir von dem hiesigen
" ' der Unterzeichnete 200 fl. Pfleg - ! Stadlrath meine Immobilien zum Ver-

schaftsgeld auszulcihcn . ! kauf ausgesetzt, west ich ein mir aufge-
Den 5. Juni 1841 . ! LündcteS Capital nicht sogleich abtrug,

Günther,  Geometer . ! das zwar neu ausgenommen , dessen

glcichbaldigc Ucbersendung jedoch einige
Tage versäumt wurde.

Ich glaube cs dem Rufe meiner
Ziegelsabrik schuldig zu scyn, dies unter
dem Ansagen bekannt zu machen , dass
ich » icht in dem Falle bin , wo erecutive
Maassrcgeln nöthig sind ; vielmehr mein
Geschäft führe , mit gutem Erfolg be¬
treibe , in welcher Begehung ich meine
geneigte Abnehmer um ferneren Zuspruch
bitte.

Den 2 ! . Mai 1841.
ZiegclciJnhaber

Johannes Z e e b,
Ziegler.

A l t e n st a i g.
Vettfedcrn « 1 fl. 4 kr. bis 1 fl.
24  kr . da» Pfund , so wie und ^
breite Bett Trillche  in baumwollen
und halbleinen , sind in prciswürdiger
Waarc bei mir zu haben . Für die
Nürtingcrblciche nehme ich stets noch
Aufträge an.

Den 2 . Juni 1841.
Kaufmann Lieb

in Altenstaig.

G ö t t e l fi n g e n,
Obevamts Freudcnstadt.

ausziUclhcn.'j
Bei dem Unter,cicknetcn liegen
gegen gesetzliche Versicherung und
5 Procent Verzinsung 300 fl.

Pflcgschaftsgeld zum Ausleihen parat.
Den 31 . Mai 1841.

Kronenwirth
Chr . Mast.
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Die Räuberbanden in den pabMchen Staaten.
(Beschluß .)

Man hätte glauben sollen , daß diese neue Gräuelthat,
und zumal an einem Priester verübt , die pabstliche Re¬
gierung ; u wirksamen Maaßrcgeln gegen diese Räuberban¬den veranlassen würde . Dem war aber nicht so, sondern
man schlug abermals den Weg der Unterhandlung ein,als ob cs sich von einem Friedensschlüsse von Macht zu
Macht handelte . Nun aber ereignete sich ein Vorfall , derein Beweis der Schwäche der römischen Regierung , sowie der Verschlagenheit und Kühnheit der Banditen ist.Der Superior des Seminars von Terracina , eine Art
Jlluminat , dessen theatralische Frömmigkeit im Lande in
großem Ansehen stund , erbot sich ;um Vermittler zwischen
der Regierung und den Banditen , und die Regierung ge¬nehmigte dieses seltsame Anerbieten . Dieser Priester , derfür einen der beredtesten Kanzelredncr im Lande galt,
machte sich nun eines Tages auf , allein , mit dem Cruci-fir in der Hand , und durchirrte die Berge , um den
Schlupfwinkel der Räuber aufzusuchen . Erst nach meh¬reren Tagen seiner Irrfahrt fand er sie auf , hielt eine
bewegliche Rede an sie und beschwor sie bei dem Leidenund dem Blut Jesu Christi , die Waffen nieder zulegen.
„Was verlangt Ihr ? so endigte er seine Rede , General-
pardon ? Ich bringe ihn Euch . Was wünscht Ihr wei¬
ter ? Acinter , Pensionen ? Die Regierung verspricht sieEuch . Noch mehr , sie verpflichtet sich , das gegen Son-nino erlassene Dekret zurückzunchmcn , Eure zerstörten Häu¬
ser wieder aufzubauen und Eure im Gefängniß befindlichen
Gefährten in Freiheit zu sehen ." Diese ganz positive Be-
redtsamkeit mochte wohl den meisten Eindruck auf seine Zu¬hörer machen . Kur ; es gelingt dem Priester , sic zu be¬wegen , sich als reuige Sünder mit ihm in das Seminarvon Terracina zu begeben . Hier führten die Ncubckchrtc
einige Tage lang ein exemplarisches Leben mit Fasten undBeten ; Tag und Nacht lagen sie auf dcn Kniccn vor dem
Altar . Diese fromme Comödie dauerte einige Zeit ; der
Superior des Klosters galt im Lande als ein Heiliger,als ein Wunderthäter , und zu Rom als ein fähiger und
brauchbarer Mann ; aber plötzlich änderte sich die Scene,
und diesem evangelischen Eingang folgte eine höchst uner¬
wartete und tragische Entwicklung ; Der Superior mußtein geistlichen Angelegenheiten nach Rom reisen ; als er zu¬rück kam , eilte er sogleich in die Zellen seiner thcucrn
Neophyten und — fand sie leer . Er ruft den Semina¬risten , die sich in einem andern Flügel des Hauses befan¬
den , keine Antwort , Räuber und Zöglinge waren ver¬schwunden . Endlich entdeckte er dcn Thürstcher und die
Aufwärter , die im Keller eingcschlossen waren . In derNacht waren die Banditen mit den Seminaristen aufge¬
brochen und hatten den Weg ins Gebirge eingeschlagen.Hirten erzählten , daß sie ihnen mehrere Stunden von Ter¬
racina , im Walde von Monticello , begegnet seyen , und
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daß sie die Zöglinge des Seminars , zwei und zwei zusam¬
mengekoppelt , in ihrer Mitte geführt hatten . In der
Nacht jedoch kamen die meisten dieser jungen Leute zu¬rück , denn die Räuber hatten , damit es ihnen nicht an Le¬
bensmitteln fehle , nur diejenigen bei sich behalten , die rei¬
chen Familien angehörten , und von denen sie ein großesLöscgeld 'zu hoffen hatten . Neben diesen behielten sie noch
die Söhne von Richtern und Magistratspersoncn , gegenwelche sie Repressalien zu üben hatten.

In den folgenden Tagen brachten Hirten den Eltern
der Gefangenen gleichlautende Schreiben folgenden Inhal¬
tes : „ Meine lieben Eltern , scyd unbesorgt wegen meiner,ich bin wohl ; ich befinde mich bei braven Leuten , die je¬de mögliche Sorgfalt und Aufmerksamkeit für mich haben;
wenn Ihr wir aber nicht sogleich 2000 Thaler schickt,
werden sie mich umbringen ." Die unglücklichen Eltern
brachten diese Schreiben dem Cardinal Staatssekretär,und dieser versprach ihnen , sich demnächst mit der Sache
zu befassen . Nun blieb ihnen nichts übrig , als den Ban¬diten alles Geld zu schicken , daS sie auftrciben konnten;
diese entließen nach und nach die Gefangenen , für welchesie Lösegeld empfangen hatten , und nach Vcrfluß von achtTagen blieben nur noch drei Seminaristen in ihrer Ge¬walt , zwei Löhne von Richtern , Knaben von zwölf Jah¬ren , und . der Lohn des Maire Fasani , der vierzehn Jah¬re alt war . Die Eltern dieser jungen Menschen hakten
ebenfalls Lösegeld bezahlt , aber demungcachtet wurden diebeiden zwölfjährigen Knaben aufs Grausamste ermordet,und der junge Fasani cntgieng nur durch ein Wunder , oder
vielmehr durch den Aberglauben der Banditen dem Tode.
Als er mit dem Blute seiner zuerst ermordeten Mitschüler
besprüht am Boden knieete und bereits ein Bandit den Dolch
gegen ihn zuckte , rief er die Hülfe und den Beistand deS
heiligen Antonius , des Schutzpatrons der Räuber , an.
„Halt rief nun der Hauptmann mit befehlender Stimme , stoßenicht zu , er hat Sct . Antonius angerissen , das würdeuns Unglück bringen ., , Hierauf schrieb er auf den Knie-
en einen Paß und bändigte ihn dem jungen Menschen mitdcn Worten ein : „ Geh , du bist frei ; danke dem größenSct . Antonius für deine Befreiung ."

Wir schließen mit einer furchtbaren Scene dieses Räu-
berwcscns , welche der Doctor Warington erzählt : „ Am 18.
September 1822 verließen Herr V . . . von Glasgow , Ma¬dame B . . . seine Gattin , ihre Tochter und ich Neapel,um von da nach Rom und Floren ; zurückzukehrcn . Wir
reisten mit Ertrapost zugleich mit Lord G . . . , der am
nämlichen Tage mit drei Wagen , deren zwei seine zahl¬reiche Familie und den dritten seine Diener besetzten von
Neapel abgicng . In Capua brach uns eine Feder amWagen , welcher Schaden in der Eile mit Stricken und
einem Stück Hol ; nothdnrftig verbessert wurde . Wir woll¬
ten an diesem Tage noch Terracina erreichen . Alles gienqgut-  bis ungefähr zwei Stunden vor Jtri , wo der Wa¬
gen auf einen großen Stein anffuhr , wodurch die Federaufs neue nachgab . Wir mußten nun , wohl oder übel,
langsamer fahren , und verloren Lord G . . . s Wagen bais
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aus dem Gesicht . Auf der Bergkette zwischen Jtri und
Fondi begegneten wir einer Abthcilung Soldaten . Ihr
Anführer erzählte mir , diesen Morgen habe ihm ein Schä¬
fer die Nachricht gebracht , daß die Banditen sich in der
vorhergehende » Nacht in der Gegend von Fondi gezeigt
hätten , es sey aber sicherlich eine falsche Nachricht , denn
er habe die ganze Gegend durchstreift und keine Spur von
ihnen gefunden . Hiedurch wurden wir sehr beruhigt.

Kurz darauf begegneten wir einem alten Landmann,
der aus dem benachbarten Walde kam und einen schwe¬
ren Bündel Holz trug . Er betrachtete uns mit einem un¬
ruhigen und unentschlossenen Wesen und rief im Vorübcr-
gehen in einem Tone von Mitleid , der bei dem armen
Mann , gegenüber von reichen Leuten , seltsam lautete,
aus : „ Ercellenzen , möge Euch die heilige Jungfrau und
Set . Anton beschützen !„ Diese sonderbare Rede beunruhig¬
te mich , da ick wußte , daß der heilige Antonius der Schutz¬
patron der Räuber ist . Ich fragte den Mann , aber er
that , als ob er mich nicht verstehe . Als ich ihm jedoch
ein Stück Geld in die Hand gleiten ließ , sah er sich vor¬
sichtig um und sagte mit gedampfter Stimme so daß der
Postillon ihn nicht hören konnte : „ Wann Ihr auf der
Anhöhe seyd , fahrt schnell zu , sehr schnell ., , Auf der
Anhöhe angekommcn , befolgte ich diesen Rath,  und der
Postillon setzte seine Pferde in Galopp , aber wegen der
zerbrochenen Feder schlug der Wagenkasten gegen das Rad
und das Langholz an , und wir mußten uns,  sollte der
Wagen nicht in Stucken gehen , bequemen , diesen gefähr¬
lichen Weg beinahe im Schritt zurückzulegen , Herr B . . .
und ich setzten uns auf den Bock und ließen die Kammer¬
frau in den Wagen steigen , damit die Räuber nicht sehen
sollten , daß wir Frauenzimmer bei uns hatten . Als wir
eben um eine Ecke bogen , faßte mich Herr B . . . lebhaft
am Arm,  deutete auf ein kleines Myrtcnwäldchen und
sagte : „ Da sind sie !" Ick blickte nach der mir angezcig-
tcn Seite und sah wirklich eine braune Blasse , die sich zu
bewegen schien . Wir waren noch hundert Schritte davon
entfernt , als ich im Gehölze einen Flintcnlauf glänzen sah;
ich blickte rückwärts und sah sieben bis acht Bewaffnete
hinter den Felsen auftauchen ; der Rückzug war uns ab¬
geschnitten . In weniger als einer Minute waren wir von
zwölf bis fünfzehn Banditen umringt . Ihr Anführer rief
uns zu , zu halten und auszusteigen . Nachdem wir abge¬
stiegen waren , forderte dieser Mensch , der Niemand an¬
ders als der berüchtigte Barbone selbst war , unsere Bör¬
sen . Sie waren fast leer , da wir nur das zur Reise von
Neapel nack Rom benöthigte Geld mit uns genommen hat¬
ten . Der Räuberhauptmann runzelte die Augbraunen und
rief uns zu : „ Gesicht auf den Boden !" Wir mußten uns
nicderlegen und man drohte uns niederznschicßen , so wie
wir uns rühren würden . Nun wurde der Wagen geplün¬
dert , und jeder Räuber nahm , was ihm wohlgefiel . „ Kei¬
ne Juwelen , keine Caschcmirs !" sagte Barbone verdrieß¬
lich ; „ zur Entschädigung dafür , fügte er hinzu , haben
wir die Weiber , und von den Männern können wir ein
gutes Lösegeld ziehen !" Hierauf nahmen Jeden von uns

zwei Räuber unter den Armen und schleppten uns in die
Berge . Nach ungefähr einer Stunde angestrengten Mar¬
sches sank Madame B . . . erschöpft nieder . „ Ich bin
Arzt,  sagte ich zu dem Anführer der Räuber , laßt mich
los , daß ich ihr helfen kann ." — „ Laßt ihn los !" be¬
fahl der Hauptmann . Ich rieb ihr die Schläfe mit gei¬
stigen Substanzen ein , die ich bei mir führte , und als die
Unglückliche wieder zu sich kam , sagte sie auf englisch zu
mir : „ Doctor , Sie sind Botanist , pflücken Sie mir eini¬
ge giftige Pflanzen , die meine Tochter und ich zu sich neh¬
men können und die uns auf der Stelle tödten ." Hätte
ich ihrem Verlangen auch entsprechen wollen,  so konnte
ich es doch nicht , denn zwei Banditen faßten mich sogleich
wieder unter den Armen und schleppten mich weiter . Nach
ungefähr anderthalb Stunden lagerten wir auf dem Gip¬
fel eines sehr hohen Berges , von welchem man eine wei¬
te Aussicht hatte . Einige der Banditen machten ein Feuer
an , andere breiteten ihre Mäntel auf den Boden , daß
die Frauenzimmer darauf sitzen könnten . Madame B . . .
und ihre Tochter waren von ausgezeichneter Schönheit;
die Mutter war 31 und die Tochter 15 Jahre alt;  man
hätte sie für Schwestern halten können . Die Kammerjung¬
fer der beiden Damen war eine lebhafte junge Französin,
die sich vor den Flinten der Räuber fürchtete , übrigens
ihr Schicksal mit dem leichten Sinn ihrer Ration ertrug.

Nachdem die Räuber ihre Posten ausgestellt hatten,
sammelten sie sich um das Feuer ; die jügcrcn ficngcn an
Muthwillen zu treiben , und riefen , unzüchtige Blicke auf
die Frauenzimmer werfend : „ Wann fangt das Fest an ? "
— „ Wir wollen erst zu Nacht essen, erwiedertc Barbone
verdrießlich , dann wird sichs weiter zeigen ." Dieser An¬
führer der Banditen war ein Mann von etwa 10 Jahren
und von herkulischer Gestalt . Die Räuber fügten sich als¬
bald diesem barschen Befehl und rösteten zu ihrem Nacht¬
essen Hammelschnitten am Feuer . Den Gefangenen hatte
Furcht und Ermüdung allen Appetit benommen . Nach¬
dem die Räuber gesättigt waren , zog der Hauptmann
Würfel aus der Tasche und sagte zu seinem Lieutenant,
einem großen dicken Purschcn: „Wir zwei , Kamerad , der
höchste Wurf hat die Wahl ." — „ Bei Set . Anton , Haupt¬
mann , erwiederte der Lieutenant , wenn ich auch den be¬
sten Wurf habe , wird mir die Wahl wehe thun , ich habe
den gleichen Geschmack mit meinem Gevatter Bcrtolio , ich
liebe die reifen Pfirsiche , aber auch die grünen Aprikosen ."
Der Hauptmann hatte den besten Wurf gcthan , und der
Lieutenant rief lachend : „ Bei Set . Ariton , Ihr habt die
Aprikose und ich den Pfirsich ." Die beiden Damen wa¬
ren so in Schmerz versunken , daß sie von dieser seltsa¬
men Unterredung der Banditen nichts vernahmen . Herr B .. „
der nicht italicnisck sprach , wußte nicht , was sich vorbereitete.
Als ick nun den Lieutenant mit einem rohen Lächeln auf Ma¬
dame B - . zuschreiten sah , rief ich : „ Laßt die Damen , dann
sollt Ihr ein großes Lösegeld haben ; aber ich schwöre Euch
bei dem heiligen Leichnam Christi und unserer lieben Frau,
daß wenn Ihr ihrer Ehre zu nahe tretet , dieß so viel ist,
als wenn Ihr sie mit Euren Dolchen ermordet hättet !"



— .Bah ! Bali ! sagte der Hanptmann grinsend , an solcher
Kleinigkeit stirbt man nicht . Wir werden das Losc-
geld hernach doch bekommen , fugte der Lieutenant mit
frccbcm Scherze hinzu . Ich erwicdertc mit erhobener
Stimme : „ Ich schwöre Euch bei Allem , was heilig ist,
daß Ihr nicht einen Heller bekommen werdet , wenn Ihr
sie nur mit einem Finger berührt ; im andern Fall aber
verspreche ich Euch bei meiner Ehre für jede von ihnen
5000 Thaler Löscgcld ; ich wecke sogleich an Tortonia,
den Banquier des Pabsts , schreiben , und innerhalb drei
Tagen sollt Ihr 10,000 Thaler haben ." Die Räuber
schwankten und besprachen sich zusammen . Barbone hat¬
te damals schon im Sinne , sich zuruckzuziehcu und zur
Ruhe zu sehen , und da wären ihm etliche tausend wei¬
tere Thaler zu seinem bereits Erworbenen erwünscht ge¬
wesen . Inzwischen hatten sich die übrigen Banditen mit
dem Ausruf : „ Für diese wenigstens wird kein Löscgeld
bezahlt !" der Kammerjungfcr bemächtigt und . . . .

Die Besprechung zwischen Barbone und seinem Lieu¬
tenant war beendigt und ich sah aus den Blicken , welche
ste auf die beiden Damen warfen , daß in ihnen die Lei¬
denschaft mächtiger war,  als die Vernunft . Der Lieute¬
nant nahm Madame B . . . in seine Arme . Al » ihr Gatte
dicß sah , ließ ihn die Wuth alle Gefahr vergessen ; er warf
sich auf den Banditen , und schlug mit der Faust auf ihn,
dieser aber stieß ihn mit seiner kräftigen Faust zu Boden.
Ich sah den Dolch des Elenden über ihm glänzen ; ich
stürzte vorwärts , meinen Freund zu retten , aber be¬
vor ich es vermochte , war ich durch einen Dolchstoß zu
Boden gestreckt . Der Bandit , der mich von hinten durch¬
stochen hatte , wollte mir einen zweiten Stich versehen , als
ihm der Hauptmann zornig zurief : „ Verdammter Hund,
wer wird denn wegen des Lösegelds schreiben , wenn ihr
ste umbringt !" Man band nun Herrn B . . . , dessen Hand
von dem Dolch des Lieutenants durchschnitten war,  und
mich mit Stricken , daß wir uns weder regen nock bewe¬
gen konnten . Nun von uns befreit , sollte die Schandchat
verübt werden . Die beiden Thiermcnscbcn faßten die Da¬
men gewaltsam , um sie in das Gebüsch zu schleppen ; wir
hörten ihr kläglischcs Geschrei , ohne ihnen helfen zu können
—̂ da plötzlich erhellte eure leuchtende Flamme diese Scene
des Gräuels ; Kugeln pfiffen um unsere Ohren und ich sah
einige der Banditen stürzen — eine Abtheilung Soldaten
hatte die Bande überrumpelt . Sieben der Räuber wur¬
den getödtet oder gefangen ; die beiden Anführer entwisch¬
ten . Die Soldaten legten uns und die Damen aus Trag¬
bahren und brachten uns nach Fondi . Ein Chirurg von
Terracina , der in der Nacht noch meine Wunde sondirte,
fand , daß sie nicht tödtlich war.

Der Räuberhauptmann , der diese Gräuelthat verübte,
ist der nämliche Barbone , welcher kur ; darauf von der
päst ' ichen Regierung nicht nur begnadigt , sondern auch
zum Castellan der Engelsburg mit reicher Besoldung er¬
nannt worden ist.

B u n t e r l e i. V

(Der Flug der Vögel .) Der , Habicht stiegt

in einer Stunde nicht weniger , denn 140 englische Meilen.

Der Flug der gemeinen Krähe beträgt in einer Stunde

beinahe 23 Meilen . Die Schwalbe legt binnen einer »'

Stunde an die 90 Meilen zurück . Die Rauchschwalbe

soll einen dreimal schneller !; Flug haben . Ein Falke , der

dem König Heinrich Vl . gehörte und der von Fontaine¬

bleau entfloh , wurde am folgenden Tage auf der Insel

Malta wieder gefunden , welches eine Entfernung von 1550

englischen Meilen ist.

(Ein seltenes Porträt Napoleons . ) Zum

NcujahrStagc 1813 widmete ein Berliner Künstler der

deutschen Nation ein sehr ähnliches Brustbild ihres fran¬

zösischen Tyrannen , das einzig in seiner Art zu nennen !

ist . Das bekannte Hütchen bildet ein schwarzer Aar , des¬

sen nach hinten hcrabhängende Krallen die Stelle dcS

Haares vertreten . Das äußerst getroffene Gesicht ist au

eine überaus künstliche Weise aus den Schatten derer zu- ?

sammengcsetzt , die Napoleon durch seine Kriege hinge¬

schlachtet . Der Kaiser trägt eine grüne Uniform , die eine

Karte von Deutschland vorstellt,  da auf ihr die Haupt-

strömc dieses Landes und die Orte in demselben verzcich - !

net sind , bei denen Napoleon geschlagen wurde . Die

Stelle des Sternes auf der Brust vertritt eine Spinne in

ihrem Gewebe , von dem aus Faden durch ganz Deutschland

gehen . Der rothe Kragen der Uniform stellt ein Blunncer

vor,  aus den Wunden zufammengeflosscu , die Napoleon

der deutschen Nation schlug . In demselben erblickt mau ^
rechts ein Schiff im Scheitern begriffen , als Anspielung

auf den verunglückten russischen Feldzug . Daö Esaulctte

bildet eine Todtenhand , auf deren Bcfestigungsgurte man

die Worte soi (lest, und deren jeder Finger mit ei¬

nem Ringe versehen ist , auf denen die Buchstaben — L

— — § — O — stehen , deren Deutung ich

dem Leser selber überlasse . Das Bildchen ist sauber ans¬

geführt und jclss schon ziemlich selten geworden , und wäre

schon der Mühe werth , durch eine Erneuerung der Ver - .

gessenhcir entzogen zu werden.
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(Das neu errichtetc ^ agasln äe noiivesutd -s
in Paris ) besieht aus einer etwa l50 Schuh langen, von vben-
hcr erleuchtenden Gallerie, in welcher Zeuge aller Art in so gro¬
ßen Massen vorrälhig sind, daß ganz Paris bekleidet und meublirk
werden kdnnte. Es muß ein ungeheures Kapital in diese Anstalt
gesteckt worbe» scyn. Fünfzig Ladcndiencr stehen hinter dem Comp¬
toir bereit, das Publikum zu bedienen; vor jedem ist ein Metre
quer a» einer messingenen Stange bcscstigt, so daß das Messen
mit großer Schnelligkeit vor sich geht. Außer den fünfzig La-
dendicncrn sind viele Aufpasser da, um d«S Stehlen zu verhüten,
was hier leider in den glänzendsten Läden, und zuweilen von
Seiten der am elestantesten gekleideten Leute getrieben wird. Vorn
ist ein großes Comptoir angebracht, hinter dem vier Schreiber
sitzen, welche alle verkauften Maaren einschreiben und das Geld
dafür empfangen, so daß kein Unterschleif von Seiten der Laden-
diener Statt finden kann. Abends wird die Gallerie mit tvo
Gaslichtern erleuchtet und ist ein Strahlenmecr. Aber welcher
Absatz wird erfordert, um die Kosten einer solchen Anstalt zu be¬
streiten, wer bürgt für den fortwährenden Zuspruch des Publi¬
kums?

Cotta  hat bei der Messe in Leipzig wohl bas glänzendste
Geschäft gemacht, sein Inkasso beträgt 400,000 Thlr.

Ein schöner Orang-Onkang ist in London auf dem Schiffe
Malcolm aus Singapore anzekommen, es ist daS größte, den man
seit de» berühmten Iolo , welchenD . Abel mitbrachte, dort ge¬
sehen hat.

(Riesiger  B 0g efn PP>pi er)  Kürzlich wurde in der
Papierfabrik zu Casilc-grecn binnen 6 Stunden ein Bogen Pa¬
pier verfertigt, der nur zwölf englische Meilen lang ist.

(Zufall)  Vor Kurzem ereignete sich folgendermerkwürdige
Fall in Cincinnati, am Bord des Dampfschiffes Elisabeth. Der
Kapitän und ein anderer Mann, dessen Namen die darüber spre¬
chende» Zeitungen nicht erwähnen, gcrielhen in einen heftigen
Wortwechsel und im Verlaufe desselben zog der Letztere ein Pistol
aus dem Busen und legte.auf den Kapitän an. Ein nahe stehen¬
der Mann schlug hierauf unter die Pistole, sie gieng los und traf
merkwürdiger Weise den Mann in den Kopf, welcher im Begriff
gewesen war, das Leben seines Mitmenschen in Gefahr zu bringen.

Der Adler schreibt aus Philadelphia: Ein hiesiger Arzt ver¬
schrieb einem Patienten, der an heftiger Erkältung litt, eine starke

Dosis Salpeter , welche während der Nacht dem Leidenden eine»
solchen Schweiß austrieb, daß man ihn am andern Morgen i»
seinem Belte ertrunken fand!

Ein jedes Ding hat seine zwei Seiten, auch der Handels¬
vertrag mit England. Während eine Partei Zeter darüber schreit,
ist die andere vollständig damit zufrieden. In Württemberg
reichten mehrere Fabrikanten und Kausteute eine Eingabe beim
König ein und baten darin, daß er dahin wirken möge, den Ver¬
trag so bald als möglich wieder zu kündigen, andere Kausteute
erklärten die Beschwerde jener für ungegründet und ließen sich
weder zum Anschluß einer Deputation, noch zur Nebcrreichung
einer Eingabe verleiten. Der König cmpfieng zwar die Deputa¬
tion, schlug aber ihr Bittgesuch mit freundlicher Auseinanderse¬
tzung der Gründe ab , welche die Zollvereinsstaaten zum Abschluß
jenes Vertrags »ach reiflicher Ueberlcgung bewogen hätten.

Mit Recht kann wohl die Leipziger Ostermeffe eine günstige
genannt werden, obgleich nicht in allen Dingen gute Geschäfte
gemacht wurden. Schlechten Absatz fanden die Rauchwaaren, da¬
gegen gingen äußerst gut die Borsten. Spanische Fliegen wollte
Niemand kaufen, von Leder waren ungeheure Vorrärhe vorhanden,
besonders viel Sohlleder, doch ging cs größtentherls zu sehr ge¬
drückten Preisen ab- Die Tuchmeffc war mit Maaren überführt,
doch wurden die großen Lager ziemlich ganz geräumt, freilich zu
sehr niedrigen Preisen für die geringere Waare. Gute Geschäfte
wurden in wollenen Sommerzeugen gemacht. Die baumwollenen
Maaren gierigen gut, nicht so die Strumpfwaare» und mit dem
Absatz der leinenen war es mittelmäßig. Von Seidenwaaren
fanden die Modeartikel reißenden Abgang, die übrigen weniger.
Die Strohhüte wurden rasch abgcsetzt, dagegen gings mit den
Glaswaaren und dem Porcellan nicht gut. Auch der Roßmarkt
war lebhaft, die zoo Lupuspferde wurden zu guten P,eigen größ¬
tenteils nach Oesterreich verkauft.

Aus dem Großherzogthum Hessen schicken sich wieder sehr
viele Menschen zum Auswandcr» nach Nordamerika an. In ei¬
nem einzigen kleinen Dorfe haben 52 Personen ihre Habe verkauft
und wollen jenseits des Meeres ihr Glück suchen. — In Ham¬
burg können nicht Schiffe genug aufgeirieben werden, um die deut¬
schen Auswanderer nach Amerika überzufetzen. Wie gut muß cs
in Ameri'a scyn.

Wie die Königin von Griechenland, wird nun auch die Her¬
zogin von Orleans ihre deutscheH-imath besuchen. Ihr Gemahl
wird sie mit dem Grafen von Paris begleiten. Die deutsche»
Gastgeber Hachen sich französisch, eingerichtet und freuen sich auf
die französischen Goldstücke.
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Die bisher noch gcbrSuchlichen Titulaturen Hochgeboren , Hvch-
wvhlzebvrcn , Wvhlgebvren und Hochcdclgeborcn sollen im König»
reich Preußen gesetzlich abgcschafft werden.

Nahe an - er Stadt Golhenburg ist am lg . Mai ein weißer
Fuchs geschossen worden . Sein Pelz wurde für io Thaler »er¬
kauft . Hier zu Lande giebt es Füchse verschiedener Farben.

Kickerickik ! In einem Städtchen *** stellt sich gegenwärtig
ein wesentlicher Mangel an Hühnerställen heraus , daß dadurch der
erste Hahn in der Stadt in Gefahr schwebt, nebst Henne und Küchlein
ohne Obdach zu sein. Wer also einen solchen in der Umgegend
übrig haben sollte , wird hicrdurch seeundlichst ersucht , denselben
mit erster Gelegenheit dorthin zu senden, und sich dafür des höch¬
sten Micthpreises versichert zu halten.

Nachtrag.
Kameralamt Hirsau.

Hirsau.
sBau-Akkord. ĵ

Die an hem Revierförsterei -Gebäude zu Hirsau und der
Stadtpfarrwohnung zu Zavelstein verkommenden Anstrich,

Gypsarbeiten und Verschindelung kommen in hiesiger Ka-
meralamtsKanzlei am

Samstag den 19. Juni
Vormittags 10 Uhr

wiederholt in Abstreich.
Die Uebcrschlagösummcn sind

Anstricharbeit — 58 fl. 7 kr . in Hirsau , — 74 fl. 25 kr.
in Zavelstein.

Gypsarbeit — 23 fl. 4L kr. in Hirsau , — 262 fl. 44 kr.
in Zavelstein.

In Betreff der Verschindelung eines TheilS des Pfarr¬
hauses in Zavelstein wird bemerkt , daß dießfalls auch
schriftliche Anträge angenommen werden , und solche die
Forderung vom Quadratfuß enthalten müssen.

Die Fläche ist mit Tafcrdiclen zu vertafern , darauf
mit starken und säubern 2 '/, " breiten und 1' langen un¬
ten abgerundeten Schindeln gut zu verschuldet» , an den
Fenstern und gegen den steinernen Stock mit Doppelreihen
zu versehen und die ganze Fläche 3 mal mit einer blaß-
grünlichen Qclfarbe deckend und dauerhaft sammt Gesims
und Ortgang anzustreichen.

Die zu vcrschindclnde Fläche beträgt 1375 Quadratfuß.
Nur solche Meister , welche sich über Tüchtigkeit durch

Zeugnisse eines Baubeamten und über CautionsFähigkeit
durch obrigkeitliche , von betreffendem Oberamte beglau¬
bigte Zeugnisse ausweiscn können, werden zugclassen.

Den 8 . Juni 1841.
K . Kameralamt.

Wöchentliche Frucht - und Brod - Preise.

In Altenstaig, In Freudenstadt, In Tübingen, In Calw,
am y. Juni 1641. fl- kr. am Z. Juni 1841. fl kr. am 4 Juni 1841. fl. kr. am 5. Juni 1S41. fl- kr.

Dinkel . i Scbfl. 5 3o Kernen . t Schfl. 12 Dinkel . t Schfl. 5 48 Kernen . 1 Schfl. 125 24 11 28 5 33 12 1
Haber . — —

5 'S ,1 12 5 >2 10 3o4 IT Roggen . — — 7 28 Haber . — — 3 54 Dinkel . — — 5 3o7 ,2 3 44 5 14
Gersten — 6 3o Gersten . — —

6
*7

24
Gersten . 1 Sri.

3 3o
45 Haber . . — —

S
3 36

6 3o Erbsen . — — — 3 44
Roggen . — — 7 28 Haber . . — —

6
4 12

Linsen . . — —
Kernen . — —

—
Roggen . 1 Sri.

3
1

42

4 S Wicken . — — — — Gersten . — —
Kernen . — — 2 54 Bohne » . — — — — Bohne » . — — 1

— , — Brod -Tare. Brod -Tare. Wicken . — —
Erbsen . — —

1
1

4 Dfun » Kernenbrod 4 Pfund Kernenbrod Linsen . — —
Brod -Tare. kosten . . . .

4 Pfund Mittelbrod
10 kosten . . . .

1 Lrcuzerweck muß
— 10 Brod -Tare.

4 Pfund Kernenbrod
10 koste« . . . . — 9 wägen S Loih 2 Oll. 4 Pfund Kernenbrodkosten . . . . 4 Pfund Schwarzbrot» kosten . . . . 10i Kreuzcrweck muß kosten . . . . — 3 1 Kreuzer weck muß ,

wägen g '/z Loih.
> t Kreuzerweck muß

wägen s Loth wägen 8V2 Lvlh.
!

!

Unter rerast « . Redaktion gedruckt und »erlegt van § . W . Visch er.

n ro . 44

A mt l l!
Al

sHos
Am Mittn

wird das in hie
ßelthan erzeugte
aus circa 150 ^
rer Qualität
balken bestehend,
in öffentlichen A

Das bemerkt
am Nagoldflusse
Transport dessel
werkstclligcn.

Die Licbhabc
fügen zu dieser L
daß der Verkauf

Mor
beginne , und d
gungen beim An
werde bekannt g

Den 9. Juni

G ü n
Oben

sFrücht,
Die Gemeinde w

Donnerstag
als am I

Vormitt
auf hiesigem >R
Früchten gegen k
Meistbietenden vci
Haber höfli bst eü

78 Schesi
3 Sckeff

32 Scheff
42 Scheff

5 Scheff
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